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auch 1n der kirchlıchen Kınder- und eventuell auch Jugendarbeıt ZU Eınsatz
Junkergebracht werden können.

HaJo Bücken Mıiıt and und Fuß rprobte und Neue Spiele und piel-
ideen, rej urg Basel / Wıen 199/, S) 19,80.

HaJo Bücken hat mıt diıesem uchleın eine sehr ansehnlıche Spielesamm-
lung vorgelegt, dıe anı und Füße 1m wörtlichen Siınne 3,  1NSs ple ringt  27
Ite und NECUC Spielıdeen SINnd zusammengestellt, daß Jjeweıls dıe an
DZW. Füße 1im Mittelpunkt stehen. Altere und üngere Kınder werden gle1-
chermaßen angesprochen. (GGanz ıchtig el c5 dazu 1mM Vorwort: 27  kleıne
W1Ie große Menschen bekommen viel tun  O DiIie Spielıdeen umfassen1
die gesamte Palette dessen, W ds INnan mıt Händen und en iun kann,
gefangen beım Tasten und Fühlen bIis hın ZU Ballspıel oder anderen Spielen

freiem Himmel In der Kinderarbeıt oder auch 1m Religionsunterricht
kann dAeses Buch mıt viel Gewıinn ZU FEınsatz gebrac werden, VOI em
deshalb, we1l sıch dıe Spiele ohne großen Aufwand und er auch oft SPON-
tan realısıeren lassen Manche, Ww1e beispielsweıse dıe Spıele der Ru-
brık ”Für kleiıne und große Handwerker Bauhand” eignen sıch auch für die
Nacharbeıt bıblıscher Geschichten (1n diesem Fall etiwa ”Turmbau Ba-

bel”) Gelegentlich wünschte 11a sich eine besser verständliche Be-

schreibung des einen oder anderen Spieles, insgesamt aber wırd diese Samm-
Junkerlung VON den Mitarbeıtern in der Kinderarbeıt sicher begrüßt

Louts Harms, Evangelien-Predigten, Gr. O“esingen, TLuth UC.
Harms, 1992, ISBN 3-922534-67/-68, IÖ,- Loults Harms, Epistel-
Predigten, Gr. Oesingen, Luth. UC. Harms, 1995, ISBN 3-86147/-
109-4, I8S,- Louts Harms, Die Psalmen, Gr. O“esingen, Luth.
HC Harms, ISBN 3-86147-156-6,; 38,-

DIie Renalissance der ten Tröster” der lutherischen Kırche ist schon
csehr beachtenswert Unter ıhnen zählen dıie Predigten und Auslegungen VOoN

LOou1I1ls Harms 8-6 ohl nıcht NULr für den Norden eutschlands den
Dauerbrennern. In einem renommılerten NnNeUeETEIN Lex1kon der Theologıe wırd
Harms als e1in bedeutender rediger vorgestellt, der „biblizistischer eren-

gun  27 ne1ge. Seine weıt über se1ine Gemeıinde hinausreichende Wırkung habe
auftf Volkstümlichkeıt, aber ‚„„VOIT em auftf der unmıittelbaren Zeugniskraft”
sel1ner Predigten beruht Von gewaltıgen ‚„Glaubenspredigten , VON ‚vOlks-
tümlıcher Weıise fern er methodistischen Art, dıe Leute ZULr Buße bear-
beiten” und er ‚„Gesetzestreibere1” spricht schon Theodor Harms, se1n
er. an! SI auf der Kanzel, „fing er sacht an  97 und wurde immer ‚durch-
dringender” „Aber meın Bruder War auch eın Redner, sondern eın rediger
VON der ubsonhle bıs Z cheitel.”
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Volkstümlıc ist c Z.B: WCIN CR in selner Predigt ZU Sonntag dexages1-
1LLLAC 7 Kor. 1 9 I< („Ich kenne einen Menschen dıe Epistel mıt iıhren
Entzückungen und Anfechtungen des postels vergleicht mıt en Bergen
und t1efen alern und dagegen dıie ‚„„‚wunderschöne en!  27 des Lüneburger
LLandes als „Lustgang” schılde: be1l dem InNan „den egen (jottes berall
sıch her‘  27 habe ber da spricht nıcht 11UT en fanatıscher Heımatlıebhaber
oder e1in volkstümlicher Deutscher, sondern VOT em ein eologe miıt1-
schem rnst ZUT DAl des Textes und AUS dem ext heraus In bıblıschem
Irost Am ext richtet GT in csehr gekonnter, spielen: einfacher Weıise seine
Gestaltung der Predigt au  N Der extf ist für ihn ‚„„‚Gottes Wort” und ZW al bıs In
jeden Buchstaben hıneımn. €e1 ergeht 8 sıch oft ein1ıger Lieblingsthemen,
der Tanzsucht, SuCcC der Hurenhäuser, der Kartensucht USW., dıie schon
damals ein1ges uIiIsehen und auch Wıderspruch hervorriefen. ber ich den-
ke, daß sıch dies es 1m Rahmen hält und auch heute elesen und beherzigt
werden sollte LOou1ls Harms redigt auch „Lıturgisch” 1m ezug ZU

Kırchenjahr und den Sakramenten. SO ist 7 B dıe Beıchte für iıhn ZU

Abendmahlsgang nıcht wegzudenKen. Immer wıeder wıird ZULE Predigt, Zl
Sakrament vermahnt, aber VOT em gelockt, und das in eingäng1ger, manch-
mal diıchterischer Weıse, dıe nıemals gekünstelt wırkt Harms, e1in Pıe-
tist? Kın bloßer Bußprediger”? Wer ihn elesen hat, muß dies vernelinen. Wıe
schön kann CT auch VO Evangelıum reden, W ds heute vielen redl-
SCIN sehr schwer Tallen scheınt. Und ekehrung, Buße, Wıedergeburt
bleibt be1l ıhm eın Geheimnıis, ein Werk (Gjottes Uurc „tausendfaches Ziehen
und Locken” se1nes Wortes In selner Epistel-Postille ist auch der Anhang
beachten, der aufTtfe und Irauung agendarisch wliederg1bt und sowohl den HX-
OFrZ1Smus als auch dıe kKopulatiıve („spreche ich euch ”) Tau-
orme beinhaltet

Nun ist 1mM etzten Jahr auch cdie unbekanntere Psalmauslegung dieses
Predigers erschıenen. Sıe ist eigens In lateinischen Lettern gesetzt; In relatıv
großem ruck Es Sınd ZW. nıcht alle Psalmen darın erklärt. ber cde1

ist nıcht 11UT interessant, sondern auch geistlıch sehr anregend. IDa wırd
salm 33 die rage gestellt: ‚, Wer hat dıe us1 erfunden ?” Natürlıch

nıiıcht dıe ‚„Gottlosen’”, die Erfindungen nıcht ähıg Sınd, sondern
Gott ber dıe Gijottlosen nehmen und mM1  rauchen 6S Im Mıttelpunkt selner
Auslegung steht der Gegensatz VonNn Frommen, Gerechten, Gläubigen, den
Gottlosen und Ungläubigen. Das überrascht Uulls be1 ıhm nıcht ber da 81
6S auch: „DJerT Psalter soll VOoNn Sündern gebraucht werden, denn WEeNnNn WIT kel-

Sünder waren, könnte N NUr Lobpsalmen geben anchma wırd
hlıer „Polıtisches” verhandelt, Krıtik VOT em fIrühkapitalistischen
/uständen: „50 sınd vielen Orten die Fabrıiıkarbeiter die Sklaven ihrer
Herren, dıe iıhnen Lohn nach Wıllkür geben  27

Es chadet heutigen redigern nıcht, auch einmal in diese ten Iröster”
sehen und sıch Anregungen olen, insbesondere be1l den Epistel- und
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Evangelienpredigien IDER Gemeindeglied hat vielleicht aus der ındhe1l
noch schlechte Erinnerungen cAese Bücher, da NAaC dem langen ottes-
cdienst noch einmal ISO dıe armspredigt gelesen wurde. ber

aus reiferer Perspektive ann SOIC eine Predigt gerade auch heute manche
Defizıte der rediger aufzeigen und korrigieren. arms hat mıt dıiıesen Pre-

SCI unseICcI eıtdigten etwas bewegt, W as bıs heute nachwirkt. Welcher TE
Ihomas Junkerkann das ın gleicher Weıse VOoN sıch behaupten”?

Frieder Schulz. Synaxıs. Beıitrage zur iturgik. Zum Geburtstag
des Autors ım Auftrag der Evangelischen Landeskirche In en her-

ausgegeben Vo  - Gerhard chwıing Göttingen: Vandenhoeck und

Rupprecht, 1997. 438 S broschıiert,

/um A0) Geburtstag VON Frieder Schulz, dem langjährıgen Rektor des

Predigerseminars der EV. Landeskriche in aden, wurde ın deren Auftrag
eiıne ammlung se1ıner Aufsätze ZUI iturg.1 herausgegeben, nachdem 1mM

Jahr schon eın Aufsatzband ZUI Gebetslıteratur und ymnologıe C1I-

schıenen Wäal Miıt Sıngen und agen, hrsg Völker, Hannover
Im ersten Teıl sınd dre1ı Aufsätze ZUT Geschichte des Gottesdienstes

sammengestellt. Gleich der Artıiıkel „Die jüdıschen Wurzeln des hristlı-
chen Gottesdienstes” ze1igt exemplarısch dıe Arbeitsweıise VOIN Schulz. ıne
umfassende Berücksichtigung der Lıteratur, ohne eiıner Anhäufung VON 71-

werden, SOWl1e eine geglückte Verbindung eInNes allgemeınen ber-
lıckes mıt ausgewählten Spezialuntersuchungen ZU gewählten ema, da-
be1l immer das Bemühen, das Verbindende suchen, ohne das Trennende
unterschlagen. So erfährt INall B , daß dıie Melodıie VOoN „Jesaja dem Pro-

pheten das geschah” über eın Sanctus aus dem 11 Jahrhundert auf den Jüdı-
schen Alenu-Gesang zurückgeht e1 bleibt auch cdieser Beıtrag nıcht 1mM
Historischen stecken, sondern zieht „Folgerungen für den chrıstlıchen (jot-
tesdienst”.

‚„Luthers lıturgısche Reformen” werden dem Aspekt „Kontinuıität
und Innovation” aufIe, Abendmahl und Ordinatıon dargestellt. In den Be-
reich defibeschichte des Gottesdienstes auf dem Gebiet des heutigen en
führt IIC Vorbereitung ZU Abendmahl in der Kirchenordnung der Kur-

pfalz VO  — 1563 ach einer minutiösen Untersuchung der Vorgeschichte
verfolgt Schulz dıe Wirkungsgeschichte der kurpfälzischen Prüfungsfragen
über dıe Beichtfragen der Hessischen Kirchenordnung VOII 1657 bıs ZU1

Agende 111 der
Im zweıten Abschnıitt sind Artıkel grundsätzliıchen Fragen des Aufbaus

und der Gestalt des Gottesdienstes („„Was ist eın Hauptgottesdienst”? „Die
truktur der Liturgie”; „elementare Liturgie”; „„Das Abendmahl als Com-
mMun10’”: „Das Eucharistiegebet in den rıchen der Reformatıon als Frucht


